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samten Räumlichkeiten wählte man schliesslich eine nicht
allzukostspielige Bedachung, die bei jeder Witterung zu
arbeiten erlaubt und eine möglichst rostfreie Ware sichert.
Denn ein rostfreies Eisen wird einem mit Anstrich
versehenen stets vorgezogen, >

da ein Anstrich häufig nur
den Zweck verfolgt, altem oder mit Walzfehlern behaftetem

Ein Eisenmagazin im St. Johannquartier in Basel.
Erbaut von Leonhard Friedrich, Architekt in Basel.
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wurde wie Halle A mit Wellblech und Drahtglas abgedeckt;
die Verteilung von Wellblech und Glas bei den Dächern
beider Hallen kann aus dem Grundriss ersehen werden.
Die Fahrwege in der Halle B sind mit Kieselsteinen belegt ;

zu den übrigen Bödenflächen fand Holzpflaster Verwendung.
In beiden Hallen befinden sich kleine eingeschossige

Einbauten, die im Erdgeschoss ein Bureau und die
nötigen Abortanlagen mit Waschvorrichtungen
enthalten. Im ersten Stock ist ein grösserer Raum
für das Arbeitspersonal, sowie für Kästen, zur
Unterbringung der Kleider angeordnet.

Eine einfache Fassade schliesst das Ganze
vorerst nach der Elsässerstrasse zu ab, während
später in einem weitern projektierten Bau an der
Elsässerstrasse die übrigen Bureaux und verschiedene

Wohnungen untergebracht werden sollen.
Basel, im Juni 1905.

Die neuen Werkstätten der S. B. B.
in Zürich.

Abb. 4. Blick in die Halle A, im Hintergrund links die Türen der Halle B

Eisen ein anständigeres Aussehen zu verleihen.
Bei der Halle, die zur Aufstellung des langen Stab-

eisens bestimmt wurde, sollte die Konstruktion ausserdem
derart gewählt werden, dass die Stützen der Dachkonstruktion

in Verbindung mit den Querverbindungen zugleich als
Eisengestelle Verwendung finden könnten, und zwar derart,
däss auch bei einseitiger Belastung ein Nachgeben der
Konstruktion ausgeschlossen sei.

Um all diesen Anforderungen gerecht zu
werden, wurde das gesamte Eisenmagazin, wie
aus den Abbildungen ersichtlich ist, in zwei
gedeckte grosse Hallen geteilt. Eine Halle A von
5225 w2 und eine etwas kleinere Halle B von
3063 m2, wodurch insgesamt ein mit Wellblech
und Glas abgedeckter Raum von 8288 m'2
entstand (Abb. 1, 2 und 3).

Der grössere Raum A ist für das schwere
Eisen, T Träger usw- bestimmt, das gelegt wird.
Raum B dient für leichtes Eisen, Stabeisen, Facon-
eisen usw., das gestellt werden kann; dabei wurde
die Konstruktion derart ausgeführt, dass alle
vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt werden konnten.
Ausserdem dient dieser Raum zur Aufbewahrung
verschiedener Bleche in besonders konstruierten
Schäften. Die Waggons fahren direkt in den
Raum A und erhalten dort auf einer Drehscheibe
die Richtung nach dem Räume B.

Die vierschiffige Halle A, deren Eisenkonstruktion

von der Aktiengesellschaft Alb. Buss &
Cie. in Basel ausgeführt wurde, ist mit Wellblech
und Drahtglas (Siemens) abgedeckt. Der
Fussböden besteht aus einer Kieselpflästerung. Im
Raum ist ferner eine grosse Brückenwaage von
50 t Tragkraft, ausgeführt von der Maschinenfabrik und
Eisengiesserei Schaffhausen vormals J. Rauschenbach
aufgestellt, während ein Laufkran mit elektrischem Betrieb von
5 t Hebekraft zum Entladen und Laden der Waggons dient.

Die fünfschiffige Halle B, deren Eisenkonstruktion die
Firma R, Preiswerk, Esser & Cie. in Basel ausgeführt hat,

Von den auf Grund des Beschlusses des
Verwaltungsrates der S. B. B. zur Zeit in Ausführung
begriffenen neuen Werkstätten der S. B. B. bei
Zürich, die zwischen dem Rollmaterialbahnhof
und der Station Altstetten zu liegen kommen,
geben wir auf Seite 165 einen Lageplan, dem
wir die folgenden, dem Berichte der Generaldirektion

entnommenen Erläuterungen beifügen:
Die der Lokomotiv- und Wagenrcparatur gemeinsam

dienenden Gebäulichkeiten für Verwaltung, Magazine, Schmiede,
Räderdreherei und Bandagerie sind in die Mitte der Gesamtanlage

verlegt. Auf der östlichen Seite ist die Lokomotivreparatur,

auf der westlichen Seite die Wagenreparatur angeordnet.
Für die Lokomotivreparatur ist ein Gebäude von 113 m, bezw.

135 m Länge und 103,5 m Breite vorgesehen; dasselbe enthält als

Hauptabteilungen die Dreherei, Schlosserei, Montierung, Kesselschmiede und

Tenderreparatur.
Die Montierung ist in der Mitte angeordnet und umfasst 30

Reparaturstände, von denen sich je zwei auf einem Geleise hintereinander
befinden. In einem Vorbau zur Montierung sind zwei Anheizständc unter.
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Abb. 5. Blick in die Halle B gegen den Eingang in die Halle A.

gebracht. Die Zufahrt der Lokomotiven erfolgt von den Betriebsgeleisen

her über die 10 m Drehscheibe zur innerhalb des Gebäudes liegenden

Schiebebühne von 10 m Länge. Diese Schiebebühne bedient sowohl die

Montierung als auch die Tenderreparatur und Kesselschmiede; sie führt durch

die östliche Querwand ins Freie, um Kessel, Rahmengestelle und Tender

auf die Abstellgeleise verbringen zu können.






